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o1€, 1n hGl 2 (1933) 410—428 Mag se1n, da der Vert VO den bisher auf diesem
Gebiet erzielten Ergebnissen nıcht 1e]1 hält, hätte ber seinen Lesern ıne Chance BC-
ben sollen, sıch selber darüber eın Urteil bılden. uch 1mM Gesamtverständnıis der
Theologıe Justins der Anschlufß die moderne Forschungslage. Hierfür stehen
Namen w1e Hyldahl, Philosophıe un: Christentum. Eıne Interpretation der FEinlei-
Lung zu Dıalog Justins, Kopenhagen, 1966; VOT allem Skarsaune, The conversion
of Justin Martyre, 1nN: STh 3( (1976) 5373 oder uch der sehr instruktıve Lexikonarti-
kel VO eınem Fachmann WwW1e€e Barnard, Apologetik Ite Kırche. 2.3 Justin der Mär-
Lyrer, 1nN: TRE (1978) 376—3/8

Sehr erfreulich dagegen, dafß beiden Apologıen uch die Märtyrerakten des
Justinus und seiner Getährten beigegeben hat. Dankbar 1St. der Benutzer freilıch uch
für den vollständıgen Wortindex FE  » der ‚WAar nıcht, WI1€E 329 behauptet wiırd,
zu ersten Mal den Wortbestand Justins zusammenstellt, der ber uch doch
bequemer als B Goodspeeds Index apologeticus sS1ve clavıs Justinı martyrıs
(Leipzıg benutzen 1St. Denn der 1er vorliegende Wortindex rtafßt NUTr das
Wortmaterıal der beiden Apologıen, während Goodspeed daneben och andere uto-
TC'  n miterfaßt. SIEBEN

(URBE, NTONIO R Introduccıon la teologia de los siglos IL1y IIT(Analecta Gregoriana
248) Bde, Rom Pontiticıa Universıtä Gregoriana 1987
Nur eın einz1ges Mal in der Geschichte des Chrıistentums stand gewissermaßen das

(sanze des Glaubens aut dem Spiel, nämlich 1m zweıten Jahrhundert, als Großkirche
un Gnosıs das Grundverständnıis der christlichen Botschaft miteinander rangen.
In den späateren Kontroversen, den christologischen un: trinıtarıschen des un!

Jhs., INg vergleichsweıse Nnur och Detaıiıls eınes COTrDUS VO Lehren, das sıch
ın der Auseinandersetzung mi1t der Gnosıs als kirchliche Lehre herauskristallısıert
hatte. Man betrachtet deswegen zurecht das Jh als dıe Geburtsstunde der Theolo-
Z1€, Ja des christlichen Dogmas un: Man versteht, da{fß die Forschung VO jeher Ver-

sucht hat, diese schlechthin grundlegende Zeıt der Anfänge besser verstehen un:
gründlicher auszuleuchten. Vorliegend beiden Bde unterscheıiden sıch VO früheren
Versuchen aut dem enannten Gebıiet in doppelter Hinsıcht: der Grundsatz, afß die
großkirchlichen Lehren NUur aut em Hintergrund der bekämpften gnostischen An-
schauungen verstanden werden können, wird ın einer kaum anzutrettenden
Weiıse g  n nd aufgrund jahrzehntelanger intensıiver Beschäftigung mıiıt
den verschiedenen Richtungen und Schulen der Gnosıs ın dıe Tat LZL., Da{fß
siıch die großkirchliche Theologie 1m Gegenüber, ın der Kontroverse, miı1t den verschie-
denen Schulen der Gnosıs gebildet hat, wırd 1er nıcht blofß angedeutet der behauptet,
sondern in tausend Detaıils VOT ugen geführt. Miıt Nachdruck verteidigt Vert. dabe!
die unbedingte Notwendigkeıit dieses Vorgehens. Die Erwartung, lrenaeus, den her-
vorragendsten Vertreter großkirchlicher Theologıe gleichsam unmıittelbar verstehen

können, hält für „absurd” (6) Noch ın einem weıteren Punkt unterscheidet siıch
diese Untersuchung deutlich VO  e den bisher diesem Gegenstand vorliegenden:

beschränkt sich nıcht aut den eınen der anderen Aspekt der kirchlichen Lehre, dıe
Chrıistologıie der die Trinitätslehre, sondern sucht praktisch das (Gesamt der zwıischen
(3nosıs un: Großkirche umstrıittenen Fragen un Themen abzuschreıten un damıt
LWAas w1e iıne Summe der Kontroversfragen, eın (Gesamtpanorama der Theologıe des

un: Jhs vorzulegen. Ausdrücklich schließt 1ın seiner Einleitung Aaus, daß sıch
beı seiınem Vorhaben Dogmengeschichte handle. Es geht ın der Tat nıcht die
Geschichte dieses der Jenes Dogmas. Verf. fragt nıcht VO der spateren geschichtlı-
hen Entwicklung her, sondern versucht vielmehr ıne diachronische Momentauf-
nahme der theologischen Gesamtsıtuatıon. Dabe!ı kommt mancher ehr- und
Streitpunkt 1n den Blıck, für den die spatere Entwicklung überhaupt keıin Interesse
mehr hat che Auseinandersetzung 1in ihrerDem angedeuteten Ziel, die großkirchlich-gnostıs
BANZCN Breıte VOT ugen führen, entspricht der autf den ersten Blick wen1g SyStema-
tische Autbau der Untersuchung. Sıe besteht aUusS Sapc und chreib 49 (!) Kapıteln (Zu-
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tall der versteckte zahlenmystische Anspıielung auf Fülle un Vollendung?), die
ihrerseits in keinerle! höhere Einheiten zusammengefadfst sıind Leitfaden ihrer Aneın-
anderreihung 1St jedenfalls die Heıilsgeschichte. Das Kap 1St dementsprechend über-
schrieben „Auf dem Wege ZUr Erkenntnis Gottes” und behandelt den Theos
INn der Bıbel, bei Marcıon, bei den Gnostikern und bei den großkirchlichen Theologen.Das letzte Kap rag die Überschrift dıe „Schau Gottes”, 1St Iso dem nde der Heıls-
geschıchte gew1ıdmet, WI1e S1e Marcıon, die Valentinianer, Irenaeus, Hıppolyt, Ter-
tullıan, Novatıan USW. sehen. Dıie dazwischenliegenden 4r Kap befassen sıch mıiıt
tolgenden Phasen der Heıilsgeschichte: (Dıie Unterteilung ISt nıcht VO Ve sondern
VO uns!) Innertrinitarisches: das Geheimnis Gottes, Vater/Mutter/Sohn, VO  - der
Empftängnis bıs ZUr Geburt des Verbums, Vater und Sohn, auf dem VWeg Zu persönlı-hen Geist; Weltschöpfung: Schöpfung der Welt, Schöpfung a4aus$s dem Nıchts, ab
a4eterno oder in der Zeıt?, freie der notwendige Schöpfung; Schöpfung des Men-
schen, die Hände Gottes; Der Fall das Paradıes, Ursprung Evas, (sottes Gebot, dıe
Engelsünde; die Sünde Evas, die Sünde Adams, der Tod, die Verfluchung, Verbannungun: Gefangenschaft; Alttestamentliche Heıilsgeschichte: das Ite Testament Irenae-
us un! der prophetische Geıist, das Opfer des Neuen Gesetzes ach Irenaeus (Advhaer. IV., K8); Neutestamentlıche Heılsgeschichte die Geheimnisse des Lebens
Jesu: Inkarnatıion, Geburt, Beschneidung, Darstellung 1m Tempel, dıe Magıer, VO  —;
Agypten nach Nazareth, der Vorläufer, die Taute Jesu, die Versuchung in der Wüste,
Jesu Wunder, Leiden un: Tod Jesu ach Marcıon, das Kreuz, der 'Tod Jesu, Erlösungach Irenaeus, Descensus ad inferos ach Irenaeus, Auferstehung, Hımmelfahrt;Pfingsten un! letzte Dıinge: zwischen Pfingsten un zweıter Parousıe, dıe Welt VOI-
ändert ihre Gestalt, der Miıllenarısmus des Irenaeus, das allgemeine Gericht, dıe Ver-
wandlung der Stadt Jerusalem.

Aus der Eınleitung geht hervor, dafß den beiden Bden Vorlesungen tür Studenten der
Theologie zugrunde lıegen. Von daher legte sıch ohl der zıiemlıch iırretührende Tıtel
„Einführung 1ın dıe Theologie des zweıten und dritten Jahrhunderts“ ahe Denn Lat-
sächlich handelt sıch nıcht iıne Einführung, sondern her ine Summe im
doppelten Sınne des Wortes: einerseılts werden nıcht NUuU ausgewählte Aspekte, sondern
das (GGanze der Theologie des iraglıchen Zeıtraums behandelt. Andererseits 1St das
Werk uch insotern eine Summe, als eıne Art Zusammenfassung der rüheren Stu-
1en des Vert.s darstellt. Hınter den 49 bısweilen NUur summıerenden Kapıteln stehen
mehrere Tausend Seıiten Analysen in trüheren Werken des Autors. Wır brauchen die
renzen und Schwächen des vorliegenden Werkes nıcht NENNECN, da erft selber
miıindest einıge VO ihnen ın seliner Einleitung autzählt 8)7 außer der eınen, die freilich
1n unseren Augen eın kapıtaler Mangel 1St: Das Werk 1St mıt keinerle: Register SC-
STAattet. Dıi1e Masse der ıIn ihm angehäuften ntormationen ISt für ine schnellere Be-
Nnutzung nıcht zugänglıch gemacht. Das 1St sehr bedauern. Eın Wort och ZUr
Einleitung: l1er 1St dem Autor hervorragend gelungen, den Geilst kennzeichnen,der ıh: ber diere hın be1 seıiner Arbeit beseelt hat SIEBEN

CONGRESSO NTERN.  JIONALE ÄGOSTINO NEL ENTENARIO ER-
N:  5 Roma, A settembre 1986 tt1 JE Studıa Ephemeridis „Augustin1a-num  * 24, 25 26) Rom Instiıtutum Patrıstıcum „Augustini1anum“ 1987 574, 618, 495

und 24 Abbildungen.
CI beaucoup travaılle depuls 1954“ Der bekannte tranzösısche Augustinusspe-zıialıst Madecbezieht sıch mit diıesem atz seınes Eröffnungsreferats auf die selt dem

etzten Augustinusjubiläum, der 1600-Jahrfeier seliner Geburt, VO  a} der Forschung BC-leistete Arbeıt. Leicht abgewandelt könnte INnNan ihn uch ber die rel dicken Bände
SEtZECEN,; in denen der Ertrag des anläßlich der 1600-Jahrtfeier seiner Bekehrung VO Pa-
tristischen Institut ausgerichteten Augustinus-Kongresses VO 152720 September 1986
1n Rom veröffentlicht 1St. Angesichts VO insgesamt 106 Reftferaten verschiedene
Grußadressen des Heılıgen Vaters die Kongressıisten nıcht eingerechnet bleibt
dem Rez nıchts anderes übrıg, als auszuwählen un: damıiıt vielleicht wiıllkürliche Ak-

setzen. Eıne Sektion der Kongrefßakten enthält die auf den Generalver-
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